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Einzelnen nicht überfehen und leiten konnten, in der Hitze der Verfol⸗ gerichtet. Aber ruhig, als kümmere es ſich gar nichts um die eiſernen 


nicht mehr zu halten war. Ein gleichzeitiges heftiges Feuer aus den hagel überſchüttet, der nur mit ſchweren Kugeln abwechſelte, wenn das 
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tertel töpreiß in Bredlau 2 Thlr. außerhalb inel edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Bere 1252 Ir. ee e 17 den Raum einer Aale Befelungen auf ES 
Fhnitpeftigen geile in Betitſchrift 144 Sgr. „einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 150 Mittag Ausgabe, Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. f Donnerstag, den 31. März 1864. 


von Daͤnemark nur unter ihrem eigenen Fürſten Herzog Friedrich leben 
und aller Gewalt den äußerſten Widerſtand leiſten zu wollen. — Ein 
neuer Ausſchuß, beſtehend aus 7 Mitgliedern, die ſich durch Cooptation 
zu ergänzen berechtigt ſind (namentlich werden mehr Schleswiger hin⸗ 
zugezogen werden), wurde gewählt. (H. N. 
Kiel, 28. März. [Eine Deputation von der Inſel Fehz 
marn, ] beſtehend aus 10 der angeſehenſten Bewohner dieſer jetzt auch 
von den verhaßten Unterdrückern befreiten Inſel kam heute Abend an 
und wird morgen Vormittag von dem Herzog empfangen werden. — 
Ein Theil derſelben wird morgen nach Rendsburg reiſen, um dort noch 
an der Delegirten⸗Verſammlung, zu welcher vorausſichtlich eine große 
Anzahl Schleswiger ſich einfinden wird, Theil zu nehmen. (S. H. Z.) 
** Kopenhagen, 28. Marz. [Alſen und Jütland.] 
Auf der Inſel Alſen tritt mehr und mehr ein beſorgnißerregender 
Nothſtand ein, indem es dort, abgeſehen von dem drückenden Mangel 
an Equipirungsgegenſtänden und verſchiedenerlei Handelswaare, ſo ſehr 
an Lebensmitteln fehlen ſoll, daß namentlich die Bewohner der Stadt 
Sonderburg und des Fleckens Auguſtenburg ſchon längere Zeit gezwun⸗ 
gen waren, die nothwendigſten Eßwaaren aus den Händen der Armee⸗ 
Intendanten zu erhalten. Ebenſo gebricht es auf der Inſel Alſen für 
den Privatmann an jeglichem Fuhrwerk und mußte der König ſich 
u. A., als er vor wenigen Tagen in Begleitung des Kriegsminiſters 
Lundbye dort verweilte, mit einem höͤchſt jämmerlichen Leiterwagen be⸗ 
gnügen. Auf die Weiſe erklärt ſich dann auch wohl weſentlich das 
verhältnißmäßig geringe Entfliehen der Bürger von Sonderburg, da 
man doch nur im höchſten Nothfalle mit dem nackten Leben den eige⸗ 
nen Herd verläßt. Was ſodann den Zuſtand in der Provinz Jüt⸗ 
land betrifft, wo der König augenblicklich, nachdem er zuvor in Frieder 
ricia war, dem nördlich vom Limfjord aufgeſtellten, zugleich den Kron⸗ 
prinzen Frederik umfaſſenden Armeecorps des von eiderdäniſcher Seite 
wiſſentlich fo ſehr angefeindeten General-Lieutenants v. Hegermann⸗ 
Lindencrone einen Beſuch abſtattet; ſo ſind die Naturalleiſtungen, welche 
vom FM. v. Gablenz von einzelnen Ortſchaften verlangt, allerdings 
ſo umfangreich, daß ich die allgemeine Beſorgniß der Kopenhagener 
rückſichtlich einer möglichen Verarmung des jütländiſchen Mittelſtandes ſüd⸗ 
lich von Aarhuus keineswegs unmotivirt zu nennen wage, ohne indeß 
mit ihnen zu trauern, da eben meines Erachtens die finanzielle Zer⸗ 
ſtörung Dänemarks der vollſtändigen Befreiung Schleswig⸗Holſteins 
voraufgehen muß, alſo eine unabänderliche politiſche Nothwendigkeit iſt *); 


Te legraphiſche Depeſchen und Nachrichten. berüchtigten und berühmten Schanzen oder vielmehr Forts; denn 
Bukareſt, 29. März. Das franzöſiſche Schiff „Tourus“, wel- dieſe vollſtändige Bezeichnung verdienen fie weit mehr. Da wird links, 
ches in der Sulinamündung von einem türkiſchen Kriegsdampfer an⸗ wo wir ſchon lange das Aufſteigen von Rauch bemerkt, es aber für 
gehalten war, iſt mit feiner Waffenladung in Braila angekommen. das Crepiren von Granaten gehalten haben, unſere Aufmerkſamkeit 
r 8 gefeſſelt. Eine Feuerſaͤule wälzt ſich hoch und qualmend zum Mor⸗ 
In Sachen Schleswig ⸗Helſteins. genhimmel empor, die Dänen haben von dem Fort 5 oder 6 her 
[ueber das Gefecht vor den düppeler Schanzen] bringt | Oſter⸗Düppel in Brand geſteckt! Eigenthümlich markirt ſich in dem 
die „Kreuzzeitung“ folgende Correſpondenzen:“ f nieder⸗ und wiederaufſteigenden Terrain vor uns das Einſchlagen und 
Gravenſtein, 28. März. Das Leib⸗Regiment (1. Bran⸗ Crepiren der Granaten. Ein Blitz aus den Schanzen, das Saufen und 
denburgiſches Nr. 8) hat heute feinen alten Ruf der Tapferkeit bes | Knattern, während der Rauch über die Schanze ſich hebt, dann ein 
wähtt, und nicht minder rühmlich hat ihm zur Seite das 1. Poſenſcheſſſpiralförmiger faſt ſchwarzer Rauch gleich einer Waſſerhoſe wirbelt von 
Infanterie Regiment Nr. 18 gekämpft. Die genannten beiden Regi⸗ dem Punkte empor, wo die Kugel eingeſchlagen, und man ſieht ſich 
menter (Brigade Raven), welche die Vorpoſten auf unferem rechten] bereits nach einem neuen Blitz um. 
Flügel vom Wenningbund bis vorwärts Düppel hatten, erhielten in Draußen auf der Höhe der See, an der Südküſte von Alſen, 
letter Nacht den Befehl, bis auf eine beſtimmt bezeichnete Linie vorzu- macht ſich auf einmal ein Rauch bemerkbar; anfangs ſieht es aus 
rücken und ſich daſelbſt feſtzuſetzen. Um 4 Uhr Morgens ſetzten fie ſich wie eine zerfließende Wolke, aber er wächſt und kommt mit jeder Mi: 
in Bewegung, 4 Compagnien vom 18. Regiment ſüdlich, 7 Com: nute näher — das Glas zeigt bereits, daß es ein Schiff iſt. Drei 
pagnien vom Leibregiment nördlich der ſonderburger Chauſſee, griffen, ohne] Maſten, rechts und links vom Schornſtein ein niederer runder Thurm, 
einen Schuß zu thun, den Feind mit dem Bayonnet an, warfen ihn und das Schiff tief im Waſſer, — richtig, es iſt der „Rolf Krake“, und 
nahmen die vorgeſchriebene Poſition ein. Sehr bald kehrte der Feind ver- da quillt auch bereits aus dem hohen bergartigen Ufer an der Süd- 
ſtärkt zurück, unſere Leute gingen ihm mit dem Bayonnet entgegen, ſeite des Wenningbunds ein weißer Rauchſtrom — die berühmte Feld⸗ 
brachten ihn in Unordnung, nahmen ihm über 60 Gefangene ab und zeugmeiſter⸗Batterie mit ihren beiden Nachbarn hat das Feuer 
drangen, da der Dunkelheit wegen die höheren Führer die Gefechte im begonnen. Alle Augen, bewaffnet und unbewaffnet, find jetzt dahin 


gung bis unmittelbar an die Schanzen vor und waren auf dem beſten Grüße, ſetzt das unheimliche Schiff ſeinen unheimlichen Lauf fort, 
Wege, fie auf eigene Hand mit Sturm zu nehmen. Mittlerweile aber etwa 300 Schritt von der Küſte an dieſer entlang, und plötzlich quillt 
war der Tag angebrochen, und „Rolf Krake“, begleitet von einem Ka- eine weiße Wolke aus den Flanken, Blitze ſprühen hindurch und eine 
nonenboot, fuhr mit voller Dampfkraft in den Wenningbund und er: volle Lage Kartätſchen raſſelt herauf über das Gelände. Vom Schiff 
öffnete gegen die Flanke und den Rücken der Compagnien des 18. Re- werden die aus dem Gefecht zurückkehrenden Truppen und die vor den 
giments ein ſolches Feuer von Kartätſcheu, Granaten und Shrapnels, Schanzen in Entfernung von etwa 90— 100 Schritt von den Pion⸗ 
daß ihre Pofition, die nun auch aus den Schanzen beſchoſſen wurde, nieren (3. Abtheilung) eingegrabenen Schützen mit einem Kartätſchen⸗ 


nördlichen Schanzen nöthigte nun auch die Compagnien des Leib: Schiff den Spiegel dem Ufer zukehrte. Am Bugſpriet wehte ein Danne⸗ 
Regiments, welche den Stützpunkt für ihren rechten Flügel verloren brogk. Von den gezogenen Batterien her wurde wiederholt gefeuert, 
hatten, zurückzugehen, um ſo mehr, da gegen den linken Flügel eine einmal ſchien das Panzerſchiff auch ſcharf getroffen, denn es gab einen 
Feldbatterie auffuhr. Bei dieſem Zurückgehen unter dem wirkfamſten hellen, ſcharfen, bis zu uns hörbaren Klang, aber der „Rolf“ küm⸗ 
feindlichen Feuer in Front und Flanken konnte es nicht fehlen, daß merte ſich vorläufig nicht um die Batterie und feuerte nur gegen un⸗ 
unſere Truppen einen leider nicht unerheblichen Verluſt erlitten. Auf ſer Ufer. 
der ihnen von vorn herein als Ziel bezeichneten und in der Hitze des Die Pionniere waren ſchon ſeit einer halben Stunde zurück — die 
Gefechts fo weit überſchrittenen Linie machten fie jedoch wieder Front |Schügen, wie erwähnt, bis auf 90 Schritt vor der Schanze eingegra⸗ 
und haben dieſe auch behauptet, auf dem rechten Flügel, wo ſich die ben. Die Dispofition war im Allgemeinen, wie ich höre, folgende: 
Truppen in Schützengräben logirt haben, bis auf halbe Kanonenſchuß⸗ Der rechte Flügel der Brigade Raven ſchiebt ſich mit ihren Vor⸗ 
weite an die Schanzen hinan. Die Verluſte laſſen ſich bis jetzt noch poſten fo weit vor, daß fie bei Tagesanbruch 3—400 Schritt vor den 
nicht genau überſehen, ſollen aber beim 18. Regiment etwa 60, beim Schanzen ſtehen und ſich eingraben. N 
den cement gegen 80 an Todten und Verwundeten betragen, darun⸗ Schon um 5 Uhr trafen wir die erſten Verwundeten, die aus dem 
r auch mehrere Offiziere. Gefecht vor den Forts Nr. 1 und 2 von den Krankenträgern, von de⸗ 


nung des oͤſterreichiſchen Befehlshabers wird namentlich in Jütland 
gegen die dort ſtehenden Südſchleswiger — (einzelne Südſchleswiger 
ſind noch immer in der activen Armee zurückbehalten und dem Heger⸗ 
mann'ſchen Armeecorps überwieſen worden) — ein bödft ver⸗ 
dammenswerthes Verfahren beobachtet. Im Dienſte ſelbſt für 
das geringſte Verſehen mit der Strafe der Krummſchließung 
in Eiſen bedroht, dürfen die armen Menſchen auf dem noͤrd⸗ 
lichen Ufer des Lümfford nicht länger einen Entweichungsverſuch wagen, 
da dieſelben Subjerte, welche noch unlängft als Polizei⸗Gendarmen die 
Bevölkerung des Herzogthums Schleswig durch ihr Erſcheinen in 
Schrecken verſetzten, in den ſüͤdlichen Liüimfjord⸗Gegenden als Bluthunde 
den entweichenden füdfchleswig’ichen Soldaten auflauern, die mehrfach 
auf großen Haideſtrecken aufgegriffenen unglücklichen Schleswiger erbar⸗ 
mungslos peinigen und dieſelben alsdann an das nächſte Militär⸗Com⸗ 
mando ausliefern. Endlich iſt bezüglich Jütlands zu erwähnen, daß 
die durch die preußiſch⸗öͤſterreichiſche Beſchießung Friedericia's daſelbſt 
verurſachten zahlreichen Feuersbrünſte die Plünderungsſucht des däniſchen 
) ö g 5 Militärs in ein fo grelles Licht geſtellt haben, daß der Feſtungs⸗Com⸗ 
Unks hell aufbligen ſahen aus dem dunklen Streifen, der vor und bivouacquirten Fünfunddreißiger, im nächſten Gehöft dahinter war die mandant ſich verpflichtet erachten mußte, für die militäriſchen Diebe 
gleich einer Wolke am Horizont nach Oſten lagerte. Das find die] Verbandftätte errichtet, Maſſen Stroh aufgehäuft, auf dem die Ver⸗ eine ſtrenge kriegsgerichtliche Unterſuchung anzuordnen, während anderer⸗ 
Kanonen der Forts — richtig; da geht der Feuerſtreif einer Granate] wundeten lagen, meiſt vom Leib⸗Grenadier⸗Regiment (Nr. 8), deſſen ſeits in Friedericia die allgemeine Angſt vor einer plötzlichen Ueber⸗ 
in die Höhe, die in der Luft platzt. Zugefahren, Kutſcher, damit wir] 1. u. 2. Bat. hier ſtark gelitten (14 in 25 Schwer⸗, 28 Leidt-|tumpelung der Feſtung zu der Fortſchaffung ſämmtlicher Verwundeten 
nicht zu pat kommen! Aber damit hat es gute Weile; denn das Feuer wird Verwundete, 7 vermißt). Eben wurde der Lieutenant Beſcherer ver⸗ und Kranten nach der Infel Fühnen führte. 

immer heftiger, obſchon noch kein Kanonendonner zu hören ift. Im ſcharfen bunden, dem das Knie zerſchmettert it. Lieutenant v. Seckendorff, Preußen. 

Trade geht es über Atzbüll und Nübel am Noer entlang, vorwärts bis den man auf Vorposten gefallen glaubt, wird noch vermißt.) In der Berlin, 30. Marz. Amtliches] Se. Maieftät der König daben 
zur Büffelkoppel, einem ſehr beſcheidenen Gehölz, mit Hilfe eines Paſſirſcheie Nähe auf dem Kirchhof ift 1848 fein Vater gefallen. Noch geftern | alergnäigft gerubt, dem Geheimen Regierungsrath und vortragenden Hath 


nes an den Poſten vorbei. Jenſeit der Koppel iſt ein Gehöft, wo Trup⸗ Abend hatte er geäußert: „Er wünſche nur Sonderburg zu erreichen, 15 Walen zu Von Ne e den rothen Aderorden 4. Klaſſe 
or 


ein Angriff auf die däniſchen Vorpoſten von dem Ufer des Wenning⸗ wurden. Mancher ſchmerzliche Anblick war darunter. Nach 6 Uhr 
bunds aus Di n e Str. 6 enſeits des Dorfes 0 e 6 . 


Schloß iſt zwar bis unter's Dach gefüllt; aber es wird freundlich van unter unſeren Batterien hin, ſo daß dieſe im ſtumpfen Winkel ihn nicht 


den Herren, 


Urte, gerückt, und fo N l ; ug ie 
KA in lan Mondſcheinnacht auf. Der Wind pfiff ſcharff nach Kirch⸗Düppel, und durch dieſes nach der dortigen Angriffslinie 


Dr. Schultz, zum Landrathe des Areſeh Meme eiern 
den Offizieren, um uns über den Stand des ſcharf fortgehenden Ge⸗ Frhr. v. Eckardſtein iſt im Oberſchenkel und an der linken Hand Königsberg zu ernennen, — Dar DNGGEETURO EINE 


echtes zu informiren, und dann geht es zu Fuß auf der Chauſſee vor: ſchwer verwundet, Oberſtlieutenant v. Greiffenberg ſchwer durch die| Berlin, 30. März. Se. Majeſtät der König haben allergnadigſt geruht, 
wärt, an einem von den Dänen eee Behöf aan Kinnlade geſchoſen. Lieutenant Raſper, Hauptmann Schulz vom den Get, Segationsrath Koenig, vortragenden Rath im inifterium ve 


vorbei. Bis Freudenthal (eigentlich Wilhoier Kru : i i det. Siebzehn Soldaten (Infanterie und eg mi Ausgenbeiten, bie Grlaubniß zus Anlegung des den bes gen 
l 19, auf den Kar⸗18. Regiment leicht verwundet. Denen A 098 zu It i i rkre 
ten aber ein: für allemal als Freudenthal figurirend), einem gleichfalls] Pionniere) an den Schießgruben rechts find in die Hände des Feindes Heugrdent ac e B . eren e 


jest in Ruinen liegenden Gehöft auf der Rechten, if der Weg ziem- gefallen. Die Mannſchaften haben ſich prächtig geſchlagen, an vielen! Berlin, 30. Marz. [Ihre Majeſtät die Königin) wohnte 
t es ſcharf aufgepaßt, denn der eigen⸗ Orten kam es zum Handgemenge mit Baponnet und Kolben. am erſten Oſterfeiertage dem Gottesdienſt im Dome, am zweitem dem 
Wir gingen, um die Stellen des heftigen und glorreichen Kampfes in der St. Matthäikirche bei. Das Familiendiner fand am Oſterſonn⸗ 
ft ſauſen, und das ziſchende Schrillen der Granaten am 17. kennen zu lernen, im Dorfe vor, bis die Granaten etwas tag bei den königlichen Majeftäten ſtatt. Bei Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
Aber allzu nahe zu ſchrillen anfingen, und kehrten dann, etwa 10 Uhr, nigin treten am erſten April für die nächſten vier Monate die Hofda⸗ 
chlagen wir uns während die Forts noch immer vereinzelt feuerten, nach der Büffelkop⸗ men Gräfin Alexandra v. Brandenburg und Gräfin Adele zu Dohna⸗ 
das vom Froſt ziemlich harte Feld, pel und unſerm Wagen zurück und fuhren um den Wennnigbund nach Schlodien in Dienſt. Vom 1. bis 15. April übernehmen den Kam 
Fort-] Broacker (auf deſſen Kirchthurm ſich eine Signalſtation befindet) und merherrendienſt die königlichen Kammerherren Graf Schwerin und Graf 
uns, die ſich von der] Gammelsmark, und kletterten die Hoͤhe zum Obſervatorium hinauf, Schulenburg. 1 St.⸗A.) 
ſcharf abhebt, Feuer⸗ wo wir die gezogenen Batterien unter uns und das ganze Panorama| (ueber die Veruntreuung! in den zur Unterſtützung der Sol⸗ 
Zu] des Bunds und der düppeler Forts, mit Sonderburg und Alſen vor] daten beſtimmten Sachen ſchreibt man der „Rh. Z.“: f 
wei] uns hatten. In der Ferne bei Alſen lag der „Rolf Krake“, an drei. Der Umfang der Spigbübereien läßt ſich noch nicht überfeben; es läßt 
Dampfſchiffe noch weiter hinaus in der See. Die Brücke ift auf die⸗ ſich deshalb auch noch nicht ſagen, ob nicht Vieles wieder herbeizuſchaffen üt, 


; i f ; ichtig abgeſchickt iſt v Alles; es handelt ſich nur darum, ob die 
ſem Punkt nicht ſichtbar, Sonderburg ziemlich vollſtändig. Die Batte⸗ Babel auch bis W e k 8 weſſen Hände ſie 


rien unter uns gaben von Zeit zu Zeit einen Schuß nach dem Fort dort gegangen find. So viel ſcheint aber klar zu fein, daß, wenn geſtohlen 
Nr. 2, der regelmäßig traf. Von hier oben aus beobachtet und ſigna⸗ worden bes nur dadurch möglich war, daß die höheren Beamten, die ſich 


den liſitt man die Wirkung der Schüſſe, obſchon die däniſchen Bomben in Schleswig⸗Holſtein um die richtige Ablieferung hätten befümmern follen, 
N . \ lecht beſold 
von auch hierher ganz kräftig ſchlagen, und der Seewind einem fait das le In überlfien I ee er 


tion Raſtren erſpart. Das Feuer der Forts hat bis gegen 3 Uhr gewährt. ig, 30. März. [Durch die Ernennung des Herrn 
: g na Rendsburg, 29. März. [Delegirten-Berfammlung.] ee zum e iſt das Commando der we. 
gegen 5 Uhr Morgens, die Dämmerung ift bereits ein. | Die Stadt war heute in Anlaß der Delegirten⸗Verſammlung der ſchles⸗ auf den Gorvetten-Gapitän Haſſenſtein (bisher Commandant einer 
ſcht ſich mit dem Mondlicht. Ein ſcharfes Feuer auf wig⸗holſteiniſchen Vereine des Landes festlich geſchmückt. Reichlich 150 Kanonenboot-Divifion) übergegangen. An die Stelle des letzteren tritt 
Vor] Mitglieder (die Schleswiger waren erklärlicherweiſe nur ſpärlich vertre⸗ der Lieutenant z. S. 1. Kl. Nürnberger (bisher Commandant eines 

ten; unter ihnen aber wackere Patrioten wie Hanſen⸗Grumbye und Kanonenboots). ö (Danz. 3.) 
a Trzemeszuo, 28. März. Nachdem am 22. d. Mts. die zwiſchen Wit⸗ 

der Harmonie und beriethen über die zu faſſenden Reſolutionen. Ein⸗ . und zn er ge —— von einem Militär⸗Com⸗ 
ſtimmig wurde nach längerer Debatte, die bis 4 Uhr dauerte, eine — umli dae Dörfer noch . zerſprengt worden war, wur⸗ 


r Abends durch einen Militär⸗ 
I Cordon hermetiſch abgeſchloſſen, und W . 
zen und der bedrohlichen Lage des Landes die Schleswig⸗Holſteinet und Waffen durchſucht 0 dieſen Beinen wurden ung der ichs 
durch ihre Delegirten erklärten, eng mit einander verbunden, getrennt ler aufgegriffen und eine Menge Waffen aller Art aufgefunden. Nach Bene 
Nach auer Ton geſtern mitgetheilten Telegramm iſt er ſpäter ſchwer] ) Und wer leidet darunter? Die Lei itik nicht, f 
9 5 dem [ en get m 1 mg | D. Ned. lche Bürger, Leiter der Politik nicht, nur u: 8 
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lich ſicheren Ermittelungen war die zwiſchen Witkowo und Powidz geſam⸗ 
melte Zuzüglerſchaar mindeſtens 150 Mann ſtark, von denen 130 ergriffen 
und nach Gneſen abgeliefert worden ſind. Die Schaar beſtand ausſchließlich 
aus Fußvolk, und zwar aus Schützen und Senjenmännern, die durch⸗ 
weg unijormirt und mit Carabinern und Senſen gut bewaffnet waren. Es 
iſt Thatſache, daß zwiſchen der Zuzüglerſchaar und den Truppen, nachdem 
jene zuerſt geſchoſſen hatten, mehrere Schüſſe Herend worden ſind. Unter 
den aufgegriffenen Auzüglern befinden ih 5 Verwundete. (Bromb. Z.) 
Herford, 27. März. [Denunciation.] Wegen der am 
Grabe des Landwehr⸗Lieutenants Hölſcher gehaltenen Rede, in welcher 
u. A. die immer noch unbekannten Ziele des jetzigen Krieges allerdings 
ſcharf berührt wurden, iſt von einem Conſervativen eine Denunciation 
eingereicht, dieſe indeſſen, wie man hört, als unbegründet, nicht ange⸗ 
nommen. b 
Minden, 28. März. [Einberufung.] Gutem Vernehmen 
nach iſt wiederum von hier eine Anzahl Pionniere einberufen, um in 
den nächſten Tagen nach Schleswig abzugehen. (Rh. 3.) 
Minden, 29. März. [(Preſſe.] Die hieſige Regierung hat 
unter dem 17. d. M. verfügt: 
„ J. Keine außeramtliche Zeitſchrift darf den Titel „Kreisblatt“ führen. 
‚ H 2. Contrapenienten verfallen in eine Geldſtrafe von 10 Thlr. oder vers 
ältnigmäßige Gefängnißſtrafe.“ 


7 
Deutſchland. 
Frankfurt a. M., 29. März. [Die Conferenz.] Der 
„N. Z.“ wird geſchrieben: „Was wir nachſtehend über die Stimmung 
des Bundes bezüglich der Beſchickung der londoner Conferenz mitthei⸗ 
len, macht zwar ſelbſtverſtändlich keinen Anſpruch auf Authenticität, doch 
kommt es aus einer Quelle, die mit den in bundestägigen Kreiſen 
herrſchenden Anſichten in der Regel wohl vertraut if. Auf eine Ab: 
lehnung der engliſchen Einladung kann, da der nationalen Partei des 
Bundes (wenn dieſer Ausdruck erlaubt iſt) die Mehrheit fehlt, nicht 
gerechnet werden. Doch iſt die Ausſicht vorhanden, daß die Beſchickung 
der Conferenz von gewiſſen Bedingungen abhängig gemacht wird, 
3. B., daß auf derſelben von Holſtein, als zum Bunde gehörig, nicht 
die Rede fein dürfe ꝛc. Oeſterreich und Preußen ſollen in erſter 
Linie durchblicken laſſen, wie ſie erwarten, daß man ihnen 
die Sache vertrauensvoll in die Hand gebe, in zweiter, daß die 
Conferenz von einer Perſönlichkeit beſchickt werde, die außer⸗ 
halb der bisherigen Verhältuſſſe ſtehe, weil innerhalb des Bundes zu 
ausgeſprochene Parteien beſtänden (als wenn Dänemark nicht auch 
„Partei“ wäre?). Dieſe Anſicht dürfte aber ebenſowenig Ausſicht auf 
Erfolg haben, als eine Bedingung, welche die nationale Fraction auf⸗ 
ſtellen möchte, die nämlich, daß auch Herzog Friedrich zur Beſchickung 
der Conferenz eingeladen werde. Im Uebrigen hat der Ausſchuß, dem 
die engliſchen Noten zugewieſen wurden, bis jetzt noch keine Sitzung 
gehabt; auch Vorbeſprechungen, die von einer Seite beabſichtigt ſein 
ſollen, dürften wegen der Krankheit des Königs von Württemberg, 
welche die Ertheilung von Inſtructionen erſchwert, eine Verzögerung 
erleiden. Von Frankreich vermuthet man, daß es ſchließlich an der 
Conferenz Theil nehmen, aber die Bedingung ſtellen werde, Schleswig⸗ 
Holſtein müſſe gehört werden, ſei es durch die Stände oder ein anderes 
Organ des Volkswillens.“ 


Frankreich. | 

Paris, 28. März. [Das Conferenzproject] ſchwebt noch 
immer völlig in der Luft. Hört man auf die Nachrichten, die von 
; England herüberſchallen, fo fsllte man glauben, alle Welt wäre ſchon 
lber die Frage im Reinen, und es handele ſich nur noch darum, die 
paſſenden Stühle für die Herren Bevollmächtigten anfertigen zu laſſen. 
In Wahrheit aber ſteht die Sache noch im weiteſten Felde; denn die 
aus der Ferne günſtig ſcheinenden Momente verwandeln ſich, ſobald man 
ihnen näher rückt, meiſt in eben ſo viele Schwierigkeiten und Hemm⸗ 
niſſe. Und wenn nun gar, wie ich immer weniger zweifele, Frankreich 
auf der Betheilignng des deutſchen Bundes an der Conferenz beharrt, 
ſo iſt an das Zuſtandekommen derſelben kaum zu denken, da der Bun⸗ 
destag, wenn er je zuſtimmen ſollte, dies keinenfalls ohne Bedin⸗ 
gungen, d. h. ohne Wahrung ſeiner ſpeziellen Rechte thun kann. 
Darüber müßte denn aber erſt wieder eine Voreonferenz gehalten 
werden, und dieſer vermuthlich noch eine Vor⸗Vorconferenz vorangehen. 
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55 Es iſt alſo für die Telegraphen hier noch ein herrliches Feld zu Hun⸗ 

3 derten von Lügen. . (K. Bl.) 
* | S' ch weden. 
Be, * Stockholm, 25. März. [Das norwegiſche Storthing 
uur bedingungsweiſe kriegeriſch.] In den auf telegraphiſchem 
Be Wege hierhergelangten Motiven der Zuſtimmung des Storthings⸗Aus⸗ 
* ſchuſſes rückſichtlich der Rüſtungsgelder heißt es u. A.: 

"RR „Obwohl die große Mehrzahl des norwegiſchen Volkes zweifelsohne keine 
.. nähere politiſche Verbindung unter den vereinigten Reichen und Dänemark 
Bei: wünſcht, würde der Untergang Dänemarks dennoch in hohem Grade die 
T)hßeilnahme des norwegiſchen Volkes erzeugen, weil auf die Weiſe ein ver⸗ 
Br. i wandtes und durch ſo piele Bande mit uns verknüpftes Volk betroffen wer⸗ 
4 den würde, und weil auf die Weiſe für den Fall der Unterdrückung Däne⸗ 

30 marks durch die deutſchen Mächte die Kraft des nordiſchen Stammes abge⸗ 
ſchwächt werden würde. Im Vertrauen auf die Weisheit des Königs, im 
5 Vertrauen auf die norwegiſche Regierung und im Vertrauen auf den Mann, 
* welcher die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten der vereinigten Reiche 
NR in Händen hält, unterläßt der Ausſchuß die Propoſition, daß es bezüglich 
des Storthingsbeſchluſſes ausdrücklich feſtgeſtellt werde, daß die Intervention 

. ‚in Dänemark nur bei genügender Allianz erfolgen dürfe. — — — Der Aus⸗ 
ſchuß billigt die Anſchauungen, welche die Regierungen der vereinigten Reiche 
nmnmüähren, inſofern dieſelben keine Bereitwilligkeit gezeigt haben, ohne fremden 
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Beiſtand den Krieg zu beginnen. Ein Krieg ohne Verbündete mit den deut⸗ 
chen Mächten würde ſchwere Laſten zur Folge haben und ebenſo auf die 
Induſtrie ſtörend einwirken, während es mehr als unbeſtimmt ſein müßte, 
ob die Betheiligung am Kriege ein wirklicher Beiſtand für Dänemark ſein 


würde.“ f N 
Groſ brit an nien. 

[Die Wahlen in Lisburn.] Es iſt nicht alles Gold was glänzt. 
Die glanzende Oberfläche verliert oft viel von ihrer Wirkung, wenn man in 
die Tiefe ſchaut. Mit Recht iſt der Engländer ſtolz auf 25 Unterhaus, 
dieſen mächtigen Hort ſeiner Freiheit, vor deſſen Muth und Unabhängigkeits⸗ 
ſinn jöen jo mancher ſtolze Miniſter und mancher ſtolzere König in den 

Staub geſunken iſt. Und doch, wie wird dieſe unerſchütterliche Säule der 
conſtitutionellen Freiheit, dieſer viel bewunderte Vertreter der engliſchen Na⸗ 
tional⸗Weisheit,⸗Kraft und ⸗Tugend, ſelbſt am heutigen Tage noch, obgleich 
die Reformbill ſeit 32 Jahren eine Wahrheit ift, produeirt? Sehr lehrreiche 
Beiträge zur Beantwortung dieſer Frage liefern die Verhandlungen vor einem 
5 — jetzt tagenden parlamentariſchen Comite, welche die letzten Wahlen in 


Ding ſiegrei ; g i ival nun ſei 
Sr Aal z er aus der zweiten Wahl hervor. Da jedoch fein Ri ſei⸗ 
‚eine parl 


nügen ſchon vo 
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wurde der hieſige 39 Jahr alte, obdachloſe und dem 


D b TER 
bewirthet, und hatten nichts zu thun als zu eſſen und zu trinken. Sie ſchei⸗ 
nen Jan immer betrunken geweſen 1 ſein, und die wenigen nüchternen 
Augenblicke benutzt zu haben, um ſich über den exacten Preis ihrer Stimmen 
mit dem ebenfalls ſtets betrunkenen Agenten zu verſtändigen. Am Tage der 
Wahl wurden ſie per Cifenbahn nach Lisburn zurückgebracht und ſtimmten 
für ihren gaſtfreien Wirth, Herrn Verner. Einem Regenſchirmmacher, der 
mit von der Partie war und ſchon einen neuen u. erhalten hatte, um 
in Belfaft anjtändig auftreten zu können, waren dur Heicenſpradde 30 Pf. 
St. verſprochen worden; die anfangs durch Fingergeſticulationen angebotenen 
15 Pf. St. hatte er entrüſtet zurückgewieſen. Nach der Wahl zahlte ihm 
der Agent 5 Pf. St., und erklärte, daß der Reſt nachkommen werde. Es 
kam jedoch nichts nach, und daher tritt der in ſeiner Ehre als unabhängiger 
Wähler gekränkte Regenſchirmmacher als Zeuge gegen Herrn Verner auf. 
Aus mehreren Zeugenaussagen geht hervor, daß die beiden Rivalen den 
Wählerpreis in einzelnen Fällen bis zu 50 Pf. St. in die Höhe trieben. — 
Die ſtrengſten Geſetze ſind machtlos gegen dieſe Corruption, denn ſie iſt all⸗ 
emain, und eine Krähe hackt bekanntlich der andern die Augen nicht aus. 
Bei der nächſten Wahl wird es in Lisburn wieder gerade fo ergehen wie 
bei der letzten. Geheime Abſtimmung, welche allein dem Unweſen ſteuern 


könnte, iſt, wie Lord Palmerſton ſagt, „unenglif * (A. 3.) 


Breslau, 31. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Sonnen⸗ 
Straße Nr. 19 eine Quantität Steinkohlen, circa ein Scheffel, und eine 
Flaſche Wein (Burgunder). 

[Unglücksfall] Bm 29ſten d. Mts., Morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr, 

0 runke fe ergebene 

Schuhmacher M. auf dem Neumarkte, wo er zwiſchen den daſelbſt befindli⸗ 

chen Buden genächtigt hatte, in bewußtloſem Zustande liegend vorgefunden 

und, da er vollſtändig erſtarrt war, mittelſt Tragebettes nach dem allgemei⸗ 
nen Krankenhoſpital gebracht. 

Angekommen: Lehmann, Eiſenbahn⸗Direktor, aus Glogau. Lehfeldt, 
Geheimer Rath, aus Glogau. Se. Excellenz Wirklicher Geheimer Rath und 
Kammergerichts⸗Präſident a. D., v. Kleiſt, aus Berlin. Naſietti, ruſſi⸗ 
ſcher Capitän, aus Sosnowice. (Pol.⸗Bl.) 


n Schnee im März thut der Saat weh, ſagt ein Bauernſprüchwort. 
Nun baben wir heute (29. Marz) ſtarkes Schneegeſtöber, das wäre alſo ein 
ſchlimmes Omen. Indeß hat jede Regel ihre Ausnahme, die oftmals gerade 
in das Gegentheil umſchlägt: denn Schnee in dieſem Monat, wenn er bald 
wieder wegſchmilzt, iſt den Saaten, vornämlich aber den Grasländereien, 
heilſam und gewährt ihnen gleichſam eine gute Düngung. Beſonders gut 
jedoch bb er f tr die Schon beſtellte Frühjahrsſaat (Erbſen, Sommerroggen, 
Fade er). Dieſe Früchte geben, wenn ſi 
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e ie nach der Einſaat noch einen 
chnee bekommen, auffallend viel Körner. — Im Gebirge hat das Schneen 

ſchon geſtern Abend engejangen und es foll ſchon dieſen Morgen der Schnee 

einen 

liegen? Bee) 5 

Dieſes Unwetter iſt die Folge der Gewitter, die in der Nacht vom 26, 
auf den 27. am fernen Horizont vorüberzogen. Ob es den ſchon treibenden 
Gewächſen ſchaden wird? wohl ſchwerlich; aber das iſt zu fürchten, daß nun 
noch einige ſtrenge Nachtfröſte — deren noch fo viele fehlen — kommen wer⸗ 
den, die wohl verderblich werden könnten. — Keinenfalls aber werden ſie der 
Obſtbaum⸗Blüthe ſchaden, da dieſe noch ſo weit zurück iſt. 

Im Jahre 1807 war es gerade ſo, denn da fuhr man — nachdem es 
ſchon voller Frühling geweſen war — am 31. März im Gebirge zu Schlit⸗ 
ten. Das wird jetzt vielleicht auch der Fall ſein. Aber wird auch das ſetzige 
ungeſtüme Wetter der guten Ernte, die man in dieſem Jahre mit Recht er⸗ 
warten durfte, nachtheilig werden? Gewiß nicht; wie ich das ja auch in Be⸗ 
iehung auf die Saaten jo eben ſagte. Für Gras und Klee — wo namlich 
fel er noch da iſt — wird der jetzige Schnee ein wahrer Segen werden, 
was auch wahrlich noth thut, da das abgelaufene Jahr einen ſo ſparſamen 
Futterertrag gab. - 5 

Die Frühjahrseinſaat wird freilich etwas aufgehalten; ſie war aber be⸗ 
reits ſo weit vorgeſchritten, daß darüber gar kein Bedenken aufkommen kann. 
Wie oft kommt es vor, daß im März noch an gar keine Einſaat zu denken 
ift, ja ſogar, daß man erſt gegen die Mitte des April damit beginnen kann. 
So erinnere ich mich aus den 23. Arch Jahren des vorigen Jahrhunderts 
daß man erſt zu Georgi⸗Tag (23. April) das erſtemal mit dem Pfluge auf 
den Acker ziehen konnte: und dennoch gab es eine 8 
Wie aber wird es um den Raps ſtehen? Wo 
lich, wie um den Weizen und Roggen. Nur harte tfröſte, 0 
kommen können, dürften ihm ſchaden. — Auch das Grünfutter und die Weide 
für die Schafe, auf welche man ſo ſehnlich wartet, werden durch den jetzigen 
Schnee gewinnen, und werden eben jo bald, als wäre er nicht gefallen, ans 
kommen und nur noch kräftiger vegetiren. 


Das 7. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 5829 den allgemei⸗ 
nen Vertrag zwiſchen Preußen, Oeſterreich, Belgien, Braſilien, Chili, Däne⸗ 
mark, Spanien, Fuad Großbritannien, Hannover, Italien, Oldenburg, 
Peru, Portugal, Rußland, Schweden und Norwegen der Türkei und den 
freien Hanſeſtädten, betreffend die Ablöſung des Scheldezolles. Vom löten 
Juli 1863; unter Nr. 5830 den allerhöchſten Erlaß vom 1. Februar 1864 
nebſt Tarif, u welchem die Abgaben für die Benutzung des Erftkanals 
wiſchen der Stadt Neuß und dem Rheine 3 entrichten Hab, und unter 
Ir. 5831 das Statut der Wieſengenoſſenſchaft zu Ohlweiler, Kr. Simmern. 
Vom 15. Februar 1864. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ute Ernte 


Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ uft« Wind⸗ 0 
in Partſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ ric zig und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur.rometer. | ratur, tärke. 
Breslau, 30. März 10 U. Ab.] 327,71 | +1,0 NO. 1. eiter. 
31. März 6 U. Mrg.] 329,17 0, ] N. 1. rübe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, Er Nachm. e Das Geſchäft an der heutigen Börſe 
war ohne jeden Belang. Die Rente eröffnete zu 65, 80, hob ſich auf 65, 90 
und wurde ſchließlich in feſter Haltung zu 65, 85 gehandelt. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 91% gemeldet. Schluß: Courſe: öproz. Rente 
65, 85. Italieniſche Sproz. Rente 67, 65. „Italien. neuene Anleihe —, 
Zvroz. Spanier —. Iproz. Spanier Deſterr. Staats Giſenbahn⸗Attien 
410, —. Gredit⸗Mobilier⸗Attien 1042, 50. Lomb. Eiſend.⸗ Aktien 547, 50. 
London, 30, Mär, Nachm. Uhr, Silber 61%. Conſols 91%, 
Iproz. Spanier 46%. Mexikaner 44%. öproz. Ruſſen 90%.) Neue Ruſſen 
90%. Sardinier 84. a 5 h 
Wien, 30. März. Geldfnappheit drückte  Sprozentige Metaliaues 
72, 40, 4 prozentige Metalliques 63, 50. 1854er Looſe 90, 65. Bank⸗ 
Aktien 769, —, Nordbahn 181, 50. National- Anlehen 79, 90. Eredit⸗ 
Aktien 183, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 190, 50. London 117, 25. 
amburg 88, —, Paris 46, 40. Gold —. Vöhmiſche Weſtbahn 155, —. 
eue Looſe 120, 75. 1860er Looſe 93, 65. Lomb. Eiſen⸗hahn 250. — 
München, 30. März. Die Bank hat den Disconto für Wechfel von 
4½ auf 4, für Lombard von 5 auf 44 herabgeſetzt. 
Frankfurt a. M., 30, März, Nachm. 2% Ubr. 
Umfag war die Börje für die meiſten Effekten in feſter Haltung. Spaniſche 
Fonds gewichen. 1864er Looſe 93%. Böhm. Westbahn 67%, Finnl. Anl. 87 . 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 142% ı Wiener Wechſel 99%, Darmſt. 
Bank⸗Attien 218. Darmſtädter Zettel⸗Bank —. proz. Metalliques 59%: 
4 proz. Metalliques 52%, 1854er Looſe 75. Oeſterr. National⸗Anl. 66%: 
Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 190, Oeſterr. Bankantheile 761. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 181. Oeſterreich. Eliſabetbahn 109%, Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 26%. Heil. Ludwigsbahn 128. Neueſte öſterr. Anl. 79%, 
Hamburg, 30. März, Nachm. 2% Uhr. Die Börfe war feſt, doch zubig. 
Das Wetter ift ziemlich ſchön, doch friſch. Schluß⸗Courſe: National⸗Anl. 67. 
Oeſterr. Credit⸗Attien 76%. Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bant 106%. 
Rheinische 98%. Nordbahn 60%. Finnländ, Anleihe 85%. Disconto 3 
Hamburg, 30. März. [Getreldemarkt.] Weizen zu feſteren Preiſen 
ruhig. 1049275 ruhig, Königsberg Frühj. feſter, 51 verlangt. Oel etwas 
feſter, Mai 24%, Ottober 25%. Kaffee Joco 4800 Sack Santos, 1000 Sack 
diverſe, 500 Sack Laguayra umgefest, Zink verkauft 1000 Ctr. Frühſahr 
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ruhig. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


zu feſten Preiſen. | 
London, 30. März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Getreide ge⸗ 


ändig, um uns ; ; 
klären. Die Beſtechung ſcheint ſo allgemein und iſch von belden Seiten ſchaftslos, nominell. — Wetter regneriſch. 
f e e > die Agenten Sagte nude Pöschl mare In er] Berlin, 30. März. Die ziemlich umfangreiche Monats⸗Liquidation bes 
x en Vierzehn Tage vor Nn Dat 'äbler ihrer Partei auch wirklich zu anſpruchte faſt gen die Thätigkeit der heutigen Börfe.. Ohne daß 
Verner ein Dutzend unabhängiger Wubſer an Ihete ein A ent des ge die Abwickelung beſonderen Schwierigkeiten begegnete, 9 5 8 an 
Band durch die Gepenpärtei“ zu entyiehen, Pier baden ib un k. ee Gel 1} arent am Gifenbahnattimuntarke Fete. Prnöfteigerungen Anben 
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9 
ſich allerdings nur 1 a ig 
ſtatiren. Eine etwas mattere Färbung trugen anfänglich die öfter: 
Spekulations⸗Papiere, obwohl nuch de then nennenswerthen Coursdruck 
unterlagen und ſich im Laufe des Verkehrs befeſtigten. Der Deport hielt 
ſich für öſterr. Ereditaktien und Looſe etwa auf %, für Franzoſen und Lom⸗ 
barden meift auf „ Thlr. Von Wien meldete man an Früh⸗ und Anfangs⸗ 
Courſen: Credit 183, 50, National⸗Anleihe 80 —79, 90, 1860er Looſe 93, 
70-75, neueſte Looſe 94, 10, London 117, 50-40. Preuß. Fonds waren 
wenig beachtet, Prämien- Anleihe und märker Schuldverſchreibungen ſtellten 
ih % höher. Der Geldmarkt zum Ultimo ward mehr in Anſpruch genom⸗ 
men und zeigte ſich für Disconten weniger willig, mit 3% pCt. waren feinſte 
Briefe offerirt. Die Börſe ſchloß in beſſerer Haltung. (B. u. HB.) 


Berliner Börse vom 30. März 1864. 


Fonds- und Geld-Oourse. Hlsenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Stagte-Anl. . . 4 %%% % bz 


ar bleiben ſelbſt Heine 
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ividende pro 1881 5 
Staatg-Anl. von 1880/5 8 b Din 40 80 — 8 0 
dito „ 52% 4% bz Aachen-Mastrich| 0 0 4 33 b 
dito 1854144, 109%, da Amsterd.-Rottd. | Sl 6 4 107 „. 
dito Er 90 75 bz. Berg.-Märkischo 6 110 etw. bz 
dito 18870 4e be. Berlin-Anhalt...| 9%] 8 164 ba 
dito %% % ba. Berlin-Hamburg 6 8 136%, ta. 
dito IA, de. Berl,-Potad.-Mg. |11 18 1034 b«. 
dito 186414, 0% ba Berlin-Stettin...| Tr] f 188 Da. (l. b.) 
dito 186804. 8, ba. Böhm. Westb. ..| — | — br. 
. Braslau-Freib. . 12 8 ba. | 
Präm.-Anl. v, 1888 %% % bz Cöln-Minden 15 124% 180 7 
Borliner Stadt-Obl.. 4% 01 br Cosel-Oderberg .| 0 ba. 
2 Kur- u. Neumärk.|34 1994, G dito St.-Prior.] — | — 4 — — . 
© Pommersche. 385%, dz dito dito —— 6 ⁴—— 
5 Posensche . .. FA Ludwigsh.-Bexb. 9 1424, 6. 
RRR Magd.-Halberst. 22½ 78 %% 1203 4. 
Al „ 330 mans: . e Magdb-Leipzig..|17 ir 446 @. 
2 \Schlesische ......134192% G. Megdb.-Wittenbg.| 24%] 1 69%, ba. 
3/ Kur- u. Neumäürk. 4 % B. Mainz-Ludwigah| 7 | 7 1244, bz. 
5 Pommersche. . 4 97 852. Mecklenburger. .| 2%| 2 66 4 66%, ba. 
E JPosensche....... 4 195% B. Neisse-Brieger ..| 3%] 4 82% G. 
2 Preussische. 4 96% ba. Niedrschl.-Märk.| 44 94% ba. 
3) Wostph. u. Rhein.\4 97 ba. Niedrschl. Zwgb.| %% 4 1641, B. 
Sächsische 4 8 ½ ba. ord., Fr. 3 [ 4 |69% o. 
& \Schlesische ...... 4 % 0 Oberschles. A. J 7,4110 154 ba 
Louiad’or 110%, Pa. OestBankn. 88 ½ B. dito B. | 7,116 MOB 
Goldkronen l. 1. |Poln.Bankn,— - — dito CO. | 72,110 Jöt ba 
Oestr. Fr. St.-B..| 67% — ]5 103%, ba. 
diso Ost, südl. St.-B.| 85 — |5 [14314 ,143,14314 5 
Oesterr. Metalliques- 5 61% B Tarn. 2% 4 166% dz. 
dito Nat.-Anl. . 5 169 e:w bau B. Rheinische . 56 00% B 
dito Lott.-A. v.60. 5 |79 a 79%, ba. dito Stamm-Pr. 5 |6 4 105 @ 
dito S4er Pr.-Anl. 4 76 @. Rhein-Nahebahn) 0 | — 26 @ 
dito  Eisenb.-L...|— 78 J, ba. Rhr. rt. K. Gldb. 310 44 13% |100 bz. 
Russ. Engl. Anl, 1802 88% ba. Stargard-Posen 46 20 !0letw.bz (l. D.) 
dito 44% Anl. — Thüringer 6% 7% 4 12% ba. 
Aito Poli. Sch. Obl. 4 |73 ba f 
en 8 III. Em. 4 78 ½ 4 78 ba — — 5 
Poln. I. à 500 Fl. 4 46½ B — a 
10 4 200 F. 5945 Bank- und Industrle-Paplere. 
dito 4 200 Fl. — — Preuss. Bank-A.| Ars 6444 127 6. 
Kurhess, 40 Thir....|— 64 ½ ba. Berl Kassen-Ver. if 5444 [116 b. 
Baden. 35 Fi. Loos. — 30 h 5 — — Bank 4 5601 102% 6 
i erger „ I 8 
Golz r En- Frlorſiitz-Tocſen Focener „14 61% (s g etw, ba 
B- dr che. — — Magdeburger „ 4% 44 925 G. 
dito 1 1 . Braunschweiger 1 4 - — 2 
A Weimar . . 
N a Gothaer „4% 5% 4 fas B 
Cöln-Minden . . Geraer n 5 74 @. 
dito Thüringer „ 2 3 70% etw. ba, 
dito Hamb. Nordd. B. ö | 6 4 u. 
dito uns „ Voereins-B. 8 % 64,14 |104 @ 
din 1 —— 4415 4 197%, stw. ba u. G. 
F e roemer „15515 4 106 K. g 
eee Luxemburger 0 10 4 110% @ 
Nioderschl,-Märk. 4 Nan e ener 
dito conv. 4 194%, @ Darmst.Credb.A.| 5 | 6½ 4 88 b. k 
dito UL] 193 8 Leipz. Orodb. A. 3 | 3%14 [74% B. (i.D.) 
dito IV. Meininger „ 6 7 4 % B 
Niederschl. Zweigb. Coburger „13 ]8 4 19% B 
E A Dossauer „1 0 o 4 15 Igkt. ba u.B. 
Oborschlos. A. Oesterreich. „ 7% 87% 5 177%0.% ba. (i. D) 
0 „ B.. fer Br 3% 4 46% 0 u d (iD) 
dito C. u. D Moldauer Läs.-B.| 1 4 135% h. — 
(o E Disc.-Com.-Aut, | 6 74 %% bz. 
dito * En Berl. Hand.-Ges.] 5 | 9 4 /1:6% @: 
Ocat, südı. BE, eis . Bauk.-Ver.| 6 6 4 103 C. Verk fehl. 
ein. v. St. gar. 2 — 
-Naho-B. gar. Nee vRisenbhäf, 1 . 
Berlin, 30. März. Weizen loco 44—56 Thlr. nach Qualität. — 


Roggen loco 1 Ladung 81—Sepfd. 32% Thlr. bez, 81—82pfd. 33740 
Thlr. ab Kahn bez., 82—8apfd. 33 — 7 Thlr. ab Bab, 1 . alter 
ſchleſiſcher 31 Thlr. bez, ſchwimmend 1 Ladung 80—Bipfo. 33 Thlr. bez., 
I Ladung Slpfd. mit % Thlr. Aufgeld, 1 dito 81—82pfb. mit % Thlr. ges 
tauſcht, März und März⸗April 24—A—H—Y Thlr. bez., Br. und Gld., 
Jan dito, Mai⸗Juni 33% 1 1 Thlr. bez., und Gld., 
Juni⸗Juli 34 — 35 Thlr. bez. Juli⸗Aug. 36:—% Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 
36% Thlr. bez., Septbr.⸗Octbr. 37% Thlr. bez. und Gld., % Thlr. 
Gerſte, große und kleine 26—32 Thlr. m 1750 Bu. — Haf 
loco 21—23 Thlr., pommerſcher und warthebrucher 21% Thlr. ab Bahn, 
Lieferung pr. Frühſahr 21% Thlr. bez., Mai⸗Juni 22% Thlr. bez., Juni⸗ 
Juli 22% Thlr. Br., 4 Thlr. Gl. — Erbſen, Koch und Futterwaare 
35 —46 Thlr. — Winterraps 85—87 Thlr. — Winter rübſen 82— 
85 Thlr. — Rüböl loco 117 Thlr. bez., März 11% Thlr. Br., März⸗ 
April 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11— 4 Thlr. bez., Br. und Gld., Mal 2 
uni 11% Thlr. Br., Juni⸗Juli 11% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 11% Thlr., 
zeptbr.⸗Oktbr. 1 & — % Thlr. bez. — Leinöl loco 13½ Tir. — Spi⸗ 
ritus loco obne Faß 14% —5% Thlr. bez., März und März⸗April 14% 
%% Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Jun 
Thlr. bez. und Glo., 5 Thlr. Br., Juni⸗Jull 14 
Iblr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 15%, Thli. bez. 
Br. und Gld., Aug.⸗Septbr. 15% — 4 Thlr. bez. und Br. 
3 Weizen ohne Umſatz. Roggen effectiv waren die Offerten wiederum ſpüͤr⸗ 
lich, dagegen wechſelten ſchwimmende Ladungen mehrſeltig die Hände, Ter⸗ 
mine waren auch heute zur Deckung gut gefragt und mußten ungeachtet der 
rückgehenden Preiſe an den weſtlichen Märkten neuerdings bei mangelnder 
Abgabe höher bezahlt werden. Hafer, Termine etwas feſt. Rüböl wur 
heute an höher bezahlt, da Abgeber ſich knapp machen und einige 
Speculation für den Artikel zeigt. Doch blieben die Umſätze ſehr beſchränkt. 
Schluß feſt. a Spiritus war die Stimmung gleichfalls recht animirt und 
ahlreiche Kaufluſt ſtand nur ſchwacher Abgabe gegenüber, was eine ſchnelle 
reisſteigerung zur Folge hatte. — 5 


119 — —% 


pr. 84 


fd. 1 Sgr 48 — 
ö ber Notiz bezahlt, gal i weißer 
58 Sgr., feinite Ker 47 55 5 ezah bischen und polnischer 1. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 50585 Wicke 75053 
Gelber Weizen 48—54 59 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 36—38—40 Schlag⸗Leinſaat ... 175—190—205 
Hie e n 30-33—37 Winter⸗Raps - 182—192—202 
A 26 —28—30 Winter⸗Rübſen ---- 172—182—192 
o 404448 Sommer⸗Rübſen .. — —.—— 

Kleeſgat — rothe unverändert, ordinäre 1011 Thlr., mittle 11% bis 

12 Thlr., feine 12 —13½ Thlr., hochfeine bis 13 Thlr., — weiße ums | 


berändert, ordinäre 9—11 Thir., mitile 12—14 Thlr., feine 15—16 Thlr., 
hochfeine bis 17 Thlr. pro Centner. - 
Thlr. pr. Centner. 


Thymothee fehlt, 6—7—7 5 

PER In Dr Sack a 150 ib. Netto 26—36 Sgr., Metze 1J—1 “ Sgr. 

N Telegraphiſche Depeſche. 

Hamburg, 31. März, Morgens. Die „Hamb. Nachr.“ 
melden: Laut kopenhagener Briefen find der „Niels Zuel“ T 
und der „Dannebrog‘ nach der Nordſee beſtimmt, eventuell 
gegen öſterreichiſche Schiffe. Das Linienſchiff „Frederik“, fer. 
tig ausgerüſtet, geht am 7. April nach Alſen. Die geſammte 
dänische Flotte, ausgenommen 2 Linienſchiffe, iſt ſeefertig. 

| (Wolffs T. B) 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
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